
Usr⸗ Einzelpreis 30 Mark. 
In Lodz ohne Zuſtellung wöchentlich 175 Mt. 
nd monatlich )id Mik. mit Zuſtellung ins 

aus wöchentlich 200 Mt., u. monatlich so Mt. 
die Poſt bezog. monatl. in Polen 800 M? 

Ausland i600 vit. Unzeigenpreiſe: 
Die Ageſpaltene Nonpareillezeile 40 Mart 
Rellamen. die 45geſpaltene Ronpareillegen⸗ 
200 My. Eingeſandts im lokalen Teile 200 Mt. 
für die Korpuezeile; ſür das Ausland komm 
ein Valutazufchlag hinzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen. — Ho⸗ 
Rmorare werden nur nach vorheriger Berein⸗ 
barung gezabit. lnverlangt eingefandte Via⸗ 

nuſtripte werden t aufbewahrt. 

— 

tin gruuuſatlicher Sieg. 
Wie wir bereits berichteten, hat der Sejm in 

der Sitzung vom 23 ärz d. J. das GSeſetz 
aber die Offizierspragmatitk in dritter 
Lefung angenommen. Im lepzien Augenblick ift 
die Gefahr einer Vergewaltigung der Staats⸗ 
derafſunz beſeitigt worden. 

Dieſe Angelegenheit, die eine grundſäßliche 
moraliſche und politiſche Bedeuung ſür den ge— 
ſamten Staat beſitzt, wurde von uns ſchon da 
mals berührt, als die Sejmlommiſſion für 
Heereafragen Art. 3 des beſagten Gefetzes am 
27. Januar d J in folgender Faſſung angenom 
men hatte: 

„Offizier des polniſchen Heeres kann nur 
ein poiviſcher Staale bürger werden, der zu⸗ 
gleich Pole if.“ 
Wir knübften an unſere Ausführungen die 

Erwortung, daß der Sejm dieſen den Grurd⸗ 
ſatzen der Staatsverfaſſung dirett hohnfprechenden 
Artikel nicht annehmen werde Unſere Hoffnung 
ging, wenigfteng ſormell, in Erſüllung 

In dem von der Recgierung eingebrachten 
Geſetesentwurf über die Offigierspragmatik hatte 

ch die Regierung auf einen konflitutionellen 
Standpunkt gefelli. Der erſie Teil des Arte3 
haite ir dieſem Entwurf folgenden Wortlaut 

„Offizier des polniſchen Heeres kann ie der 
polviſche Staatsbürger werden.“ 
Die Kommiſſion für — hatte jedoch 

berelis in der erſten 
Rechten das Wort Pole“ 
Abgeordnete Mendelſon verlangie ſchon damalẽ 
vergeblich die Entfernung dieſes Zuſatzes, da er 
die Auͤslegung zulafſe, duß das Wort „Pole⸗ 
anen obltiſchen und nicht einen ftagtlichen 
Begriff darfleile 

In dieſer Faſſung wurde denn auch der Ent⸗ 
wurf dem Seſjm vorgelegt. Am 28 Februar 
wahrend der erſten Leſung der Vorlage ent 
wickelte ſich eine lebhafte Ausſprache aͤber den 
genannten Artikel. Für die Fafſung der Kom⸗ 
mifſion ſprach der Abg. Wichlinſti (Chriftlche 
Demoltr aien), dagegen der Abg. Liebermean 
P. P. S.) der die Wiederherſtellung des Re— 
gierungsentwunfs verlangte, und der Abg. Hart 
glas, der die Ungerechtigkeit des vorgeſchlagenen 
Wortlauts in einer glängenden Rede nachwies 
und folaende Verbeſſerung beantragte: 

Offizier des polniſchen Heeres kanjeder 
polniſche Staatsbürger werden, der 
den geſetzlich vorzeſehenen Bedingungen ent 
ſpricht und defſen Patriotiemus keinerlei gwei 
feln unterliegt.“ 
Beide Verbeſſerungsanträge wurden damals 

abgelehnt. 
Am 22. März fand die zweite Leſupg im 

Plenum fiatt. 
„Wenn wir,“ ſo führle damals Abg. Hart. 

glas aus, „hier eine Vergewaltigung der Arukel 
38,96 und 111 der polmiſchen Konftitution zu⸗ 
lauffen wurden, ſo würden wir damit eingeſtehen, 
daß dieſe Konftiiution nicht die Verfaffung des 
polniſchen Staates ift, ſondern daß ſie ein Statut 
für die Vereinigung der Bürger polniſcher Na⸗ 
tlonalitat darftellt. Wir würden damit unver 
züͤglich die ſta athich en Grundlagen veriaffen 
und uns auf irgendweſche vol kiſchen Grund⸗ 
lagen begeben Dieſfe Abſichten erinnern an die 
Zuſtaͤnde, die im alten Rom herrſchten, bevor 
de rowiſche Staalsbürgerſchaft auf famiiche 

wohner des römiſchen Imperiums audgedehnt 
winde Cwwes ſtomani waren damals nur die 

wohner inigen 1ömiſcher Stadte, alles andere 
war die Provinz. Auch im vorliegenden Falle 
VDird der Begriff Poler im figgisbürgeruͤchen 
Sinne nur auf Perfonen polniſcher Nationalität 4K 
angewandt, und die Offiziere ſind die Vertreter 
nur einer — wenn auch der größten — Volks 
gruppe im Staate, deren Streben, wie wir ſehen, 
auf die Entnationgtiſierung der ande— 
den Gruppen gerichtet ift. Sie werden in ſoichem 
dalle nicht Diener des polmiſchen Sigotes ſein 
ſondern iener eine gewiſſen Ten 

enz, die in dieſem Staate herrſcht.⸗ 
Die Verbeſſerungsanti age der Abgeordneten 
ieberman und Hartglas wurden abermals ab⸗ 
ehnt. Die kurze aber ſachüche Rede des Abg. 

N tes hatte fich noch immer als erſolglos er 
„„Die Wirkung der Oppoſition zeigte ſi 
wdes bereits bei der Leſund, —* 
Figenden Tage ſitend Der Referent der 
destommiſfion atte nach erfolgter Verftändi⸗ 

Zang mit den Sejmgruppen und dem Leiter des 
* rimifleriums, General Sosnkowſki, den 

erbeſſerur gsantrag des Abg. Harigiae ni einc 
——— Zerdezuns —— und brachte 

genen Antrag oor n aigene— g as Plenum. Ver 

„Offigier des polniſchen Heeres kann Jeder 
lUoſe Suͤrger des polniſchen Staates 

rden, geſetzlich vorgeſehenen Be⸗ 
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dingungen entſpricht und deſſen polniſcher Pa⸗ 
trioliamus keinerlei Zweifeln unterliegt“. 

Zur Verbeſſerung des Abg Hartglas wurde 
alſo nur das Wort „malellos“ hinnugefügt. In 
dieſem Wortlaut wurde dena auch der Art. 8 
endgültig ein Teil des Keſetzes. 

Es entſieht jetzt jedoch eine andere Frage: 
Wird der zur Tür hinausgejagte Mephiſto nicht durch 
den ... Rauchfang zurüdkehren? 

Der Verbeſſeruugsantrag des Abg. Hartglas 
et tſprang, ſo leſen wir im Krakauer, Nowy 
Dſiennik“, einer ſiefen Aufrichtigkeit und Offen 
heit, einer vernünftigen politiſchen Taktik, die einen 
Mittelweng zu finden beſtrebi war zwiſchen dem 
urſprünglichen Entwurf des Abg Anusz; und der 
radikalen Verbeſſenrung des Abz. Liebermann. Der 
Antrag entſprang endlich der Vorausſet ang, daß 
die Vollzugsorgone, die Regierunz und insbeſondere 
das Kriegsminiſterium dieſe Aufrichtigkeit und 
dieſen ſtaallich patriotiſchen Standpunkt nicht mit 
Liſt beantworten werden, indem fſie den Art. 3 in 
des Prarxis nicht in das Prokrufteebett einer Aus 
legung hine inzwängen werden, die geeignet wäre, 
durch falſche Anwendung der „geſetzlich vorgeſehenen 
Bedingungen“ (Aufnahme durch das Offizlerakorpo, 
Beſtätigung u dal) oder durch tendenzlöſe Aus. 
legang des Begriffes „Vatrietiemus“ in chauvi⸗ 
niſtiſch⸗ nationalem und nicht ſtaatlichem Sinne ben 
Sieg der Gerechtigkeit auf dem Wege der Tat 

eſung auf Antrag der 
hinzugefügt. Der 

ſachen illuſoriſch zu machen. 
Bezeichnend war in dieſer Beziebung die Rede 

des Abg. Liebermann. die am 28 Februar im 
Sejm gehalten wurde. Es iſt direckt ver vnnderlich, 
auf welch unaufrichtige Grundlage die ganze Au 
gelegenheit von dem ſozialiftiſchen Abgeordneten 
geſtellt wurde. Abg. Liebermann führte aus: 

„Die Sicherſiellung des polniſchen Charakters 
des Offizierskorps iſt Sache der ausführenden 
Organe, im Geſetz abe darf keine Vorſchrift 
enthalten ſein, die der Verfaſſung zuwiderlaäuft. 
Wir dürfen kein gefährliches Dokument ſchaffen, 

Auch in der Beamtenpragmalik iſt uicht geſagt, 
daß rur ein Pole Minifter oder Abtellusgs⸗ 
leiter ſein kann. Eine ſolche Vorſchrift kacue 
einer Herausſsforderunag gleich, die den 
Volksminderheiten ins Gefcht geſchlen 
dert wird, da ſie von vornherein von der Offi 
ziers laufbahn ausgeſchloſſen werden (Abg. Dia⸗ 
mand: Warum vertraut man ihnen dis zum 
Rang eines Feldwebels 7). Wenn wir eine 
ſolche Vorſchrift annehmen, ſo wird das nicht 
nur eine Ungerechtigkeit ſein, ſondern eingrober 
Febler, der ſich an Polen auf inter⸗ 
notionalem Gebiet rächen wird“ — 

Der Abg. Hartglas charakteriſie cie dieſe Aus 
fuͤhrungen in ſeiner Rede mit folgenden Worten: 

„Die Beweisführungen des Abg. Lieber 
mann laufen darauf hinaus: Verehru Herren, 
ſchreiben Sie im Geſetz das eine, in der Praxis 
aber machen Sie etwas anderes, damit 
man es in der Welt nicht wiſſe, was Ihr tut. 

Wern der Aenderung des Standpunktes von 
ſeiten dee Reſerenten, der Sejwgruppen und des 
GBenerals Sosnkowſki tatſächlich eine derartige 
reservatio moentalis zugrunde gelegen hätte, 
wie ſie uns aus der angefuͤhrten Rede des Abg. 
L ehermann hervorleuchtet, ſo bleibt doch immar 
noch ein Sieg übrig: Der jüdiſche Verbeſſerungs- 
antrag hat im LCinklang mit der Verfaſſung es un 
möglich aermacht, daß die Vollksminderheiten im 
allgeweinen außerbalb des Rechis geſtellt 
werden, indem ſie die Vollzugsorgane zur laſni⸗ 
fliſben Erledigung eines jeden Einzelfalies zwingt. 

Wir wollen uns jedoch unentwegt an die Ver⸗ 
faſſung halten und jede tendenziöſe Auslegung des 
Art. 8 unverzüglich bloßſtellen. 

Moraliſch und politiſch wurde die Schaffung 
eines gefährlichen und für den Staat ſchädlichen 
Rechtsprãſedenzfalles unmoͤglich gemacht 

Wir wollen jedoch hoffen, daß die Vollſugs⸗ 
organe in den Artikel 3 nur das hineinlegen wer⸗ 
den, was in ihm tatſächlich iſt und was 

deſſen ſich die Feinde Pelens bedieren lönnten- ehrlich xud aufrichtig ar genommen wurde 

Maßnahmen des volkerbundes zum 
Schuhe der Minderheiten. 

Paris, 25. März. (Pat.). Havas er⸗ 
führt, daß im Zuſammenhange mit der kin— 
gelegenheit des Schutzes der Minderheiten, 
der Völkerbund ſeine Kommiſſare nach 
den Sebleten mit ausgeſprochen 
gemiſchter Bevölkerung 2u ſenden 
beabſichtige. Dieſe Kommiſſare würden dem 
Völkerbund jährliche Verichte mit 
eingehender Schilderung aller Uebergriffe 
einſenden. 

Die Oberſchleſien-Verhand⸗ 
lungen in Geuf. 

Geuf, 28. März (Pat). Dee Verhandlungen 
in der Minderheifsfrage dauern weiter 
an. Ferner nehmen die Arbeiten des Redaklione⸗ 
aud ſchuſſez einen befriedigenden Fortgang. Um 
dieſe Arbeiten zu beſchlennigen, wird ein zweiter 
Redaktionsausſchunß gebildet, der gemein 
ſam mit dem erſten arbeiten wird. 

Die koſtſpieligen Abſtimmungen. 
Polen ſoll insgeſamt 10 Milliarden Mark 

dafür bezahlen. 
Den ſehr intereſſanten Berechnungen des Herrn 
Smogorzewſki zufalge werden und die 

in den Verträgen vorzeſehenen Volksabſtim⸗ 
mungen ſehr tener zu flehen kommen. Von 
dem Gebiet Teſchen⸗8gips⸗Arva wurde 
Polen eine Fläche von 37 Prozent zuerkannt, 
dieſen Prozentſatz der Koften ſoll unſere Regie⸗ 
rung decken Die Noe vom 11 April dav. 
Jahres berechnet: die polniſche Reſnierung ſoll an 
Eungland 1770 Pfund Steruͤng, an Frankreich 
1258386 Franken, an Italien 29 588 Franken 
und 1677 467 Lire, an Japm 46 608 Franken 
bezahlen. Dazu kommen die Koften der latſäch⸗ 
lichen Grenzfeftſetzuna. Die Note vom 6. Januar 
verpflichtet Polen zur Bezahlang von 10326 
Franken und 17 145 tſchech. Kronen an ez 
reich und von 14492 Lire an Itallen fuͤr die 
bereits geleiftete Arbeit im Teſchener Schleſien. 

Die Beſatzungs⸗ und Grenzregelungakoften in 
den nördlichen Abflimmungẽegebieten Allen⸗ 
fte in und Marienwerder waren ſehr be—⸗ 
dentend, dech hat Polen in Anbetracht deſſen, 
daß ihm kaum !/., des Gebietes zuerkannt 
wurde, nur 34097 Lire an Italien und 132 
Pfund Sterlinz an Englaad zu zahlep. 

Zuſammen ſchulden wir, für die Vollksabſtim⸗ 
mungen an die Mächte 280 29580 Franken. 

Herr Smogoczewſli berechnet daß dieſe Koften 
gegen 100 Milllonen Franken betragen werden, 
wovon auf Polen gegen 33 Millionen entfallen 
dürften. Im Ganzen al'o — ſo ſchließt Swmo⸗ 
gorzewſti — muß Polen für die Volksabſtimmun⸗ 
gen, die der küuftige Geſchichtsſchreiber als die 
größte Myftifikation des 20. Jahrhunderts be⸗ 
zeichnen wird, gegen 35 Millionen Franken, das 
find beute gegen 10 Milliarden Mark, 
bezahlen. 

Beſchlüfſe der Seuchenkonferenz. 
Warſſchau, 27. März. (Pat.) In der heu⸗ 

tigen Sitzung wurden Vorſchläge des ukraini chen 
Telegierten Sijak und des ſcſchechiſchen Vertre⸗ 
ters Mak s gehört. Der Vorſchlag Sijaks und 
einer von den acht Vorſchlägen Mako' wurden ein⸗ 
ftimmig angenommen Schließlich ſchlug der ita⸗ 
lieniſche Delegierte Naſter lani vor, in War⸗ 
ſchan, Kiew und Moskau beſondere Kurſe 
zur Bekämpfung der Seuchen zu er 
affnen, um dem wachſenden Mangel an Sanitläts 
perſonal abzuhelfen Der Vorſchlag wurde gleich⸗ 
falls einſtimmi angenommon. 

Gewaltiger Zuſtrom von Huun⸗ 
gernden zur polniſchen Grenze. 

Eemberg, 27. März. (A. W.) Von der 
Grenze wird berichtet, daß der Andrang von 
Auswanderern aus dem Innern Rußlands 
und der Ukraire nach den an Polen grenzenden 
Gonvernements ungeheuer groß ſei. Unzähl⸗ 
bare Menſchenmaſſen nähern fſich der 
oftlichen Grenze Poleys. Wegen der derbreiteten 
Seuchen iſt der Zuſtand dieſer Maſſen ver⸗ 
zweifelt. In kürzeher Zeit droht eine Ueber 
flatung der öſtlichen Grenzbezirke 
mit hungernden Auswanderern. Ez wurde eine 
Reihe von Sicherheitamaßnahmen angeordnei. 

Die Vorbereitungen der Neu⸗ 
tralen für Genna. 

Zuſammenkunft der Sachverſtändigen in Bern. 
Berm, 26. März. (Pat.) Die Schweizer iſche 

Telegraphenagentur meldet: Der Bundesrat hat 
beſchloſſen, zum 8. April den Ausſchuß der Sach⸗ 
verflaͤndigen der neutralen Staaten nach Bern ein⸗ 

Bedeutend mehr wird Oberſchleſien koſter. 
zuladen, um das Programm der Tagesordnußg 
der Konferenz in Genna zu beſprechen. 

e: ſcheini un Ausſsnahme der aach Sonv 
tagen folgenden Tage täglich früh. 
Schriftleitung und Geſchäftsftelle: 

BPetrikauer Straße 86, Tel. 686 
Bei Betriebsſtörung durch höhere Gewalt 
Arbeiteniederlegung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugdprelred 

Eigene Vertretungen in: 
Alexandrow, Bialyſtok, Chetm, Kaliſch, Kolo. 
e timow. „Pabianice. 
Sosnowice, Tomaſchow, Tuxel. Wioelawer. 

Zdunſka⸗Wola, Zgierz uſw 

5. Jahrgang 

Der Staatshaushalt 
Molens. 

Bericht des Finanzmiiniſters im Sejen. 
In der geſtrigen Sejmſihung legie Finany 

minifter Michalſki die Bilanz des Staatshaushalis 
für die Zeit om 1November 1818 bis 
81. Dezember 1921 und ſodann den Plan 
des Staatahaushalts für das Jahr 1922 

ſvor. Aus der Vorlage iſt zu er'ehen, daß für den 
vorerwãhnten vergangenen Zeitraum die Aus⸗ 
gaben 324 119 3880 6458 und die Einnah⸗ 
men 102 130 6508 594 Mark betragen, was ein 
Defizit von 221988 731 051 Mark ergibt. In 
den Einnahmen überwiegen die Einkünfte des Fi⸗ 
nanzminiften iums mit 84,47 Prozent der allge⸗ 
meinen Summe, d. h. der Schwerpunkt der Er⸗ 
haltung des Staates ruht faſt ausſchließlich auf 
den Steuern, Gebühren, Zöllen and Monopolen. 
Es iſt dies ein durchweg ungeſunder Zuſtand, der 
ſobald als möglich geändert werden muß Dieſer 
Zuſtand muß noch durch den St ind dee Schu'den 
vervollſtändigt werden. Am 31. Dezember 1921 
erreichten die inneren Schulben die Summe 
von mehr als 281 Milliarden, die aus— 
wärtigen Schulden in Umrechnung auf Dol⸗ 
lars nach Notierungen der New⸗-Yorker Vöͤrſe 
vom gleichen Tage, über 288 Millionen 
Dollars 

Der Staatshaushaltplan für das Jahr 1922 ſieht 
an Ausgaben 597633 905 594 und an Ein⸗ 
nahmen 458620314 425 Mark vor, ſchließt 
alſo mit eirem Defizit von 133013 595 169 
Mark ab. die Ueberſchreitung des Staatahaus⸗ 
halts lin eoſten Auartal macht den Staaishaus⸗ 
haltsplan nicht illuſoriſch, ſondern zeigt die Ver⸗ 
fügbarkeit der finanziellen Mittel dis Staates. 
Zam erften Mal enthält der Staatshaushal 8plan 
alle drei Teilgebiete mit Ausnahme Schleſiens. 

Das Verkehrsminifterium weift im 
Vorauſchlag 108 Milliarden Einnahmen und 
170,5 Milliarden Ausgaben auf. Der Voran⸗ 
ſchlag des Landwirtſchaftsminiſteriums 
zeigt ein Ueberwiegen der Einnahmen 
über die Ausgaben in der Höhe von mehr als 
12 Milliarden Mark. Die Fläche des Brachlan⸗ 
des verringerte ſich von 12183 000 Hektar im 
Frühlahr 1921, auf gegenwärtig 600 000 Hektar. 

Große Bauernaufftände in den 
ruſſiſchen Räterepubliken. 

Semberg, 27. März. (J. W) In Ruſ⸗ 
ſiſch-Wolhynien finden in letzter Zeit blu⸗ 
tige Kämpfe ſtatt. Im Krelſe Polonno griff 
die über die rückſichtsloſe Einziehung von Natu⸗ 
ralleiſtungen empörte Beoölterung zu den Waffen. 
Agitatoren gaben der rein wirtſchaftlichen Bewe⸗ 
gung eine politiſche Färbung. Mit Maſchinen⸗ 
gewehren und ſogar mit drei Geſchützen aus ze⸗ 
ruftete Bauernhaufen lieferien den roten Trappen 
eine Reihe von Gefechten, in denen die Bolſche 
wiken ſchwere Verlufte erlitten. So wurde 
z. B. der Stab eines Regiments ermordet, von 

Mann. Die Bolſchewiken haben Artillerie her⸗ 
angezogen und aus Rache 7 Dörfer in Brand 
geſchoſſen. 

Moskau, 27. März. (Pat) Aus vielen 
Orten Sibtriens werden Bauernauf⸗ 
ſtände gemeldet. Die Aufftandsbewegung greſt 
am ſchärfften in den Gouvernements Tomſtu 
Jeniſſejſt um ſich. 

Kirchenſchätze. 
Mogkau, 

Polen grenzenden weſtlichen Gorwernements be⸗ 
ſchlagnahmen die Sſowſetbehörden verſchledene 

wobei fie den Bouern klarzumachen verſuchen, daß 
fie damit eine Kontribution an Polen entrichten 
můßten. 

Moskau, 27. März. (Pat.) Im Gouver—⸗ 
nement Brjanſk hat die Beoöllerung die Be⸗ 
ſchlagnahme von Kirchenſchähen nir— 
gends zugelaſſen. 

Rückberufung der Kommuniſten⸗ 
führer nach Moskau. 

Helſiugfors, 28. Maͤrz. (Pat) Im Ju ̟  
ſammenhange mit der Verſchlimmerung des Ge⸗ 

elnem anderen Regiment verblieben kaum einige 

Die Bolſchewiken beſchlagnahmen 
27. März. (Pat) In den an 

Gegenſtände, unter anderen die Kirchenſchähe, 

* 

ſundheits zuftaudes Lenins ſind alle gegenwärlig in 
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Deutſchland weilenden Kommuniſtenſührer plõößtzlich 
nach Moskau zurũckberufen worden. 

Schilda in London. 
Ein ‚weiſer“ Veſchluß der Sachberſtaͤndigen. 

Leadfie ld, 28. März. (Pat) Die Sach⸗ 
verſtãän digen der verbündeien Staaten berieten 
über die Fetigung der Währungskurſe 
in Europa. Sie einigten ſich dahin, daß jeder 
Staat alle möglichen Auſtrenguugen nach dieſer 
Richtung hin machen müßte. 

Amerika beharrt auf ſeiner 
Forderung. 

SEondon, 28. März. (Pat) Die hieſige 
amerilaniſche Boiſchaff hat dem Answärtigen Ami 
den Wortlaut der neuen Note mitgeteilt, in der 
die Vereinigten Staaten erklären, daß, wenn ſelbft 
die Berechnung der Koſten der franzöſiſchen Be⸗ 
ſezung der Rheinprorinz ein Defizit ergeben 
ſollte, die amerikaniſche Forderung auf gleich ⸗ 
mãßige Rũckerſtaltung der Koſſen bein er Aen de⸗ 
raug unterliegen würde. 

Cokales. 
Lodz, den 29. Märtz 1022 

Schnee im Frühling. 
Schon klangen Lieder durch die Luft, 
Schon grüuten Baum und Strauch, 
Der erſten Blumen zarter Duft 
Zog mit dem Früũhlingshauch. 
Da kam ein Sturmwind über Nacht 
Mil Eis und Schnuee ins Land. 
Der hat die junge Frühlingepracht 
Zerſtõört mit rauher Hand. 
Und hat die Blumen all' gelnickt, 
Die Hoffnung uns geraubt. 
Wie hatten wir doch ſtill beglückt 
Schon an den Lenz geglaubtl ... 
Nun iſt es wieder öd' und ſtill 
Und winterlich die Flur ... 
Obs denn nicht Fruhling werden will 
Drotz Kampf in der Natur? — 
Sei ſtill, mein Herzl Einſt haſt du auch 
An Früblingsglũck geglaubt; 
Doch hat ein eiſig kaller Hauch 
Den Glauben dir geraubt. — — 

Randolf WillibaldLodz. 

Die Arbelisloſigkeit. Das Präſidium des 
Magiſtrais erhielt vom Finanzminiſterium die Ein⸗ 
ladung zur Teilnahme an einer Konferenz in An⸗ 
gelegenheit der Arbeitsloſigkeit. Auf dieſer Konfe⸗ 
renz, zu der ſich der fiello. Stadipräfident Dr. 
Stupnicki nach Warſchau begab, ſoll die augen⸗ 
blickliche Lage der Arbeitsloſigkeit und die Muͤtel, 
die ju ihrer Beſeiligung notwendig find, beſprochen 
werden. bip. 

Streik der Fabrilmeiſter. Die Fabrik⸗ 
meiſter, dile von den Induſtriellen eine Lohn⸗ 
erhöhung von 85 Prozent forderten, erhielten von 
ſeiten der Induſtriellen nur 25 Prozent zuge⸗ 
billigt. Infolgedeſſen brach am Montag ein 
teilweiſer Streil der Fabrikmeiſter aus. Die 
Fabrilauten begründeten ihre Ablehnung damit, daß 
es notwendig ſei, das Verhältnis der Löhne der 
Neiſter zu denen der Arbeiter beizubehalten. 
Um ihre Forderung zu unterſtützen, iraten am 
Montag in den Fabriken Poznauſtki, Wiener, 
Keſtenberg, Weiß und Bukiet die Meiſter in den 
Strell. Vorgeſiern legten auch die Meiſter der 
Fabrilen Scheibler und Grohmaun, Roſenblatt, 
Sennich, Richler und Julius Kindermann die 
Arbeit nieder. Es iſt wahrſcheinlich, daß, wenn 
bis Donnerotag die Forderung der Meiſier nicht 
exfüllt ſein werden, auch die Meifter der uübrigen 
Fabriken dem Streile beitreten. 

Streik der Speditionsaugeſtellten. Am 
Freitag iſt in den meiſten Speditionsgeſchäften wie 
beiſpielsweiſe ſKosmos“, Kalecki u. Ko., „Trang⸗ 
port“ u. a. ein Streik der Angeſtellten ausge⸗ 
brochen. Die Angeflellten forderten die Annahme 
eines neuen Lohntarifs und die Zuteilung der An⸗ 
geſtellten zu beſonderen Gehaltseklaſſen. Die Firmen 
Zellin und Rudomin ſowie „Levin und Bächer“ 
haben die Forderungen der Angeſtelllen bereits an 
genommen 

Die Arbeitszeit der Aufſeher. Laut 
einer im „Dzient ikl Uflaw“ veröffentlichten Verfü⸗ 
gung darf die Arbeitazeit der Hauswächter, der 
Aufſeher von Wegen, Gaärten, Plaͤtzen uſw., ſowie 
der Perſonen, die die Feuerſchutzeiarichtungen be 
wachen, die in Privatbeirleben taͤligen Feuerwehr⸗ 
maunnſchaften uſw. — ſofern ihr Dienſt nicht mit 
noch anderen Arbeiten verbunden iſt — 12 Stun⸗ 
den nicht ũberſchreiten. Während ber Arbeitszeit 
muß den Angeſtelllen die Moͤglichkeit gegeben wer⸗ 
den. ihre Mahlzeilen einzunehmen, ohne ihre Poſten 
zu verlaſſen. 

Eine nette Wirtſchaft haben wir auf der 
Poſt, Briefmarkenausgabeſtelle. Wenn muin dort 
100 Stück Brieſmarken kauft, ſo erhält man 
keinesfalls einen ganzen, ſondern einen aus ein⸗ 
zelnen Stücken zuſammen gellebten Bogen. Der 
Grund ? Jeder Bogen weiſt eine Arzahl ſoge⸗ 
nannter Fehldrucke auf (Marken mit Fehlern), 
die für Briefmarkenſammler von Intereſſe ſind 
und daher höher bewertet werden. Dieſe Marken 
werden von den Beamten ſorgfältig herausge⸗ 
riſſen und durch andere erſetzt. Es wäne wirklich 
Zeit, daß die Beawten aufobren möchten, ſich 
mit dem Briefmarkenhandel zu befaſſen; dafür 
werden ſie wirklich nicht dezahlt. 

Für eluen katholiſchen Friedhof. Ge— 
ſtern and in der Wojewodſchaft eine Konferenz in 
Sachen der Anlegung eines neuen katholiſchen 
Friedhoſes in der Nahe des Radogoszezer Spitals 
ſtalt. Die Konferenz beſchloß, eine Kommiſſion aus 
Vertretern der Wojewodſchaft und des Magiſtrais 
zur Beſichtigung des Geländes und zur Abgabe 

eines Gu 88 uu bilden. bip. 

Verhaftung von Raubmö⸗-dern. 
Nachklang der Bluttat in Sktolimow. 

Die Lodzer Unterſuchungsbehdrde erhielt aus 
Warſchau die Nachricht, daß einige Täter des 
bekannten Maſſenmordes in Skslimow ſich in 
Lodz aufhalten ſollen. Die ſofort eingeleitete 
Anterſuchund ergab, daß zwei der Mörder, u zw. 
Wojeiech und Amalie Mankewſki, in der Wul— 
ezanfka Straße 67 wohnen, aber zur Zeit nicht 
in Lodz anweſend ſind 

Das Haus wurde ftren; bewacht und ſo ge⸗— 
lang es, die beiden Mankowſti gleich nach ihrer 
Röckkehr nach Lodz, zu verhaſten. Sie wurden 
gefeſſelt nach Warſchaun geſandt. bip 

Des Banditentums uicht überwieſen. 
Am 83. Auguſt 1920 überſtelen auf der Chauſſee, 
die von Tomaſchow nach Bryeziny führt, zwei be⸗ 
waffnete Männer einen Wagen, auf dem ſich Mostel 
Lipſchye, Ryfka Sumiraj und Chaim Weiabant be⸗— 
fanden. Unter Dio zungen raubten ſie den Ueber⸗ 
fallenen zuſammen gegen 30 000 M und 100 Rbl., 
Die vom Uebecfall benachrichtigte Volizei verhaftete 
zwei Männer, die ſich als die Bewohner von 
Ujajdow: Orzelſti uvd Kobaleiyk angaben. Bei 
der durch die Polizei vorgenommenen Gegenüber⸗ 
ſtellung erkannſen die Ueberfallenen in den beiden 
Verhaftelen die Banditen. Vor Gericht ſedoch 
donntea die drei Beraubten die Augeklaglen als 
Täter nicht wiedererkennen Das Gericht verur ⸗ 
teilte die beiden Angeklagten zu 6000 M. Gerichte⸗ 
loſten. bip. 

„Drei Jahre Gefängnis für Herbei-— 
ſührung einer künſtlichen Fehlgeburt 
Am 10 Dezember 1020 flarb eine gewiſſe Marjanna 
Zalewſta ugd zwar nach Ausſagen ihres Manner 
und ihrer Schweſter an den Folgen einer von der 

vorgeladene Dr. Skalſti aus, daß er, als man ihn 
jur kranken Zalewſta gerufen hatle, Beſchuldigungen 
gegen die Hebamme gehört habe, doch ſeien ſie ihm 
grundlos erſchienen. Gerichtsarzt Dr. Mieleszko 
hingegen wies darauf hin, daß der Tod durch eine 
Blutvergifſung verurſacht wurde Staatsanwalt 
Schwmidt unlerſtũtzte die Anklage, worauf ſich das 
Gexricht zu einer Beratang zurückjſog RNach dem 
vom Gericht gefälllen Spruch wurde die Angeklagte 
Marjanna Olgjata zu s Jabhren Gefänguls 
und jum Verluſt der Rechte verurteilt. bip 

Perverſität. Der Einwohner von Alexan-⸗ 
drow Adolf Weßler hatte ſich vor dem Lodzer 
Bezirksgericht wegen Vergewaltigung der 
69lährigen, buckligen, Bettlerin Pan— 
line Zielke zu verantworten. Die Verhand⸗ 
lung faud hinter geſchloſſenen Türen ſtatt. Das 
Gericht verurtellte Wetzler zu einem Jahre 
Geffäugnis und zum Verluſt der Rechte. bip 

Plötzlicher Tod. In der Neuen Zarzewſta⸗ 
ſtraße 24 ſtarb plößlich ein gewiſſer Stanislaw 
Goꝛze ynſti. bip. 

Coltterie. 
1 Polniſche Staatslotterie. (Ohne Gewähr,) 

Am 1. Ziehungstage der 5. Klaſſe fielen größere 
Gewinne auf folgende Nummerun 

30000 M. auf Ar. 25786. 
20o(oo M. auf Ar. 46348. 
40 000 W. auf Ar. 668271. 
30 000 M. auf Ar,. 80927. 
26 000 M. auf Ar. Ar 62816 62457 72203. 
200.0 W. auf Ar Ax. 204 14538 23038 88194. 
16 000 M. auf Ar. Ar. 8318308 66807. 
10 ooo M. auf Ar. Ar. 23884 33489 64576 55598 

77167 82300. 
8 000 M. auf Ar. Ar. 20783 32366 38900 64678 

56641 70153 78940 79278 88816. * 
6 000 M. auf Ar. Nr 21010 a23296 27878 31906 

468029 47279 68846 702009. 
300) M. auf Ar. Nr. 47 618 2316 8256 12163 

14069 14123 14414 24147 26479 28048 28201 28058 
28252 33262 35030 26603 837071 41016 43221 44426 
46428 4789. 49077 63485 54723 66761 66323 657903 
58703 58972 61272 61873 61080 62220 62830 651060 
66665 66726 67453 68818 73926 84918 86574. 

2 000 Maauf Ar. Ar. b17 554 1162 18291 1838 
2118 2621 2660 27217 ſſs 2021 3942 4020 478 40816 
sꝛs 6160 6311 7784 7924 8146 805 88356 9432 9627 
992 10332 11007 11428 11026 1241 14514 14387 
16714 16261 18239 18457 18889 10171 18618 
18870 2 036 21238 21459 223249 23268 
24053 24495 24868 35868 26060 26352 
26880 271789 2 27638 23310 238368 26472 
20626 29897 32002 32618 32738 338048 
383425 3646 34894 36583* 37818 87416 
38062 388886 12864 3852 30898 40018 
405328 41486 483315 438907 44170 46637 
4806 47116 560165 50666 51472 61680 
bg3266 53467 6b4018 baaob 64517 64700 
66222 655878 57449 67582 57844 53303 
59466 49694 60063 62587 62690 2748 
6366 e3867 66674 66838 66980 67416 
67603 68129 66786 68384 70386 70653 
459 73118 78674 72767 73789 74717 
75343 70809 76084 76160 76393 7750) 

86753 86967 

57287 
b998 
64119 
66736 
31680 
75978 
860862 
0781. 

82887 64260 
88386 82654 

6b09 86618 87762 

Spenden 
Uns find nachſtehende Spenden zur Wellergabe 

übermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichſt danken. 

Für die Wolgadeutſchen: 109590 M. 
Opfer nach dem Gottesdienſt am Sonntag Re⸗— 
minie eere im Kantorat Ladne, Gemeinde Vvobie⸗ 
gniewo bei Wloclawek; 15500 M. gelammelt 
durch Herrn Emil Hetze, Lehrer in Wiezchy, in 
der dortigen Gemeinde; 3745 M., geſammelt auf 
der Vexlobung von Frl. O. Lejmann mit Herrn 
O. Rabe durch Frau A. Gartmann; von Herrn 
Lehrer L. Zirkwitz durch Herrn Kohl, 12620 M. 
geſammelt unter den deutſchen Koloniſten in Mala 
Glaszo, Gemeinde Groß Glusza, Kamien Ko— 
gzerſti, Bezik Kovel; Herr Gufias Radtke ſam⸗ 
melte unter den Landwirten in Antoniew Stokl 
M. 12000 Zaſammen 55824 M. Mit den 

Hebamme Marjanna Olgjata herbeigeführten künfl⸗ 
lichen Fehlzeburt. Vor ðerichi ſagle der als Zeuge 

Ein Zahr Amerika. 
Roman von Ertur Japp. 

E2. Fortſetzung). Machdruck verboten). 
„Da war ich beſſer dran,“ ſagte er. — „Ich 

war an harte Erbeit gewöhnt. Ich bin von hauſe 
aus Cabinet · Maker (Tiſchler) und hatte druben 
mein fluskommen. Elber ich war damit nicht zu⸗ 
frieden und wollte noch ein bißchen mehr verdie— 
nen. als ich gerade zum Leben brauchte. Und 
auch ſonſt paßte mir manches nicht. Well, ich 
hab's nicht zu bereuen gehabi. Ich arbeile in 
einer großen Pianofabrik als GSluer (Ceimer). Ich 
leime die Teile zuſammen. Das iſt keine ganeẽ 
leichte rbeit, da heißt's aufpaſſen. Well, es wird 
anſtãndig bezahlt, ich verdiene meine 20 Dollar 
die Woche.“ 

Viktor Felden ſtaunte und ſah den ihm Ge— 
genüberſthhenden mit faſt neidiſchen Blicken an. 
Ueber 80 Mark! 

„Was ſind Sie denn von Hauſe aus ?“ fragte 
der Ciſchler. 

Ich habe JIura ſtudiert.“ 
Der andere machie eine inſtinktiv · wegwerfende 

Handbewegung und ſtieß einen unarikulierten 
Laut aus, in dem ſich GSeringſchãthzung und Be⸗ 
dauern ausdrückte. dann kraute ſich mit der 
KRechten im Haar. 

‚Bös! Zöos!“ meinte er ehrlich. — „Da 
ec allerdings der ungeeignetſte Platz fur 

e 3— 

Er hatie ſolche Pedlars“ 

den Lebensunterhalt zu beſchaffen, hatte er immer 
mit einer inneren Entruſtung von ſich gewieſen. 

richten, als hauſieren,“ erklärie er. 

Konfirmations⸗ 
finzüge 
in großer Auswahl bei 

Schmechel & Rosner, Codz, 
Petrikauer Str. 100 und Filiale 160. 

Schmutzwolle 
E m größeren und kleineren Partien geben ab — 

Vhepie drihmacher nin üieſon n. 

Kunſt und Wiſſen. 
onzertſchau 

Man wird es unſerer ruhrigen Konzertdirek⸗ 
tlon freudig anerlennen, daß ſie mit nnermüdlichem 
Eifer beſtrebt iſt, dos künftleriſche Nweau un erer 
Symphon ekonzerte hoch zu halten. Dieſem Um— 
ſtande haben wir eͤ zu verdanken, daß wir in 
dieſer Saiſon eine große Anzahl' bedeutender 
ſkün Uer zu hören bekamen. Wenn aber vor⸗ 
—— in den Zügen der eifrigtten Konzert ⸗ 
eſucher ſich eine ganz ungewöhnliche Spaanung 

malte, ſo war ea gewiß der Naue Karl Fleſch, 
der dieſe Wirkung auslöfte. Kein Wuader auch, 
denn Fleſch gehört zu jenen Perſöonlichkeiten, 
deren Weltruf in einer jahrelangen. überaus er⸗ 

künſtleriſchen Laufbahn feſt begründet 
fi. Daraus erklärt ſich aber auch die leiſe Eat ⸗ 

tãuſchuus, mit der der recht kũhl vorgeiragene 
erſte Saßz des A-dur Konzertes von 
Nozart aufgenommen wurde. Doch der Künſiler 
Fleſch fand ſich recht ſchnell, und wie er uns 
den dritten Satz des Konzertes vorgeigte, das 
war ſchlechthin unũbertrefflich. Ueber die ein el⸗ 
nen Quolläten des Geizera Fleſch ſich zu ver 
breiten, wäre geradezu lächerlich. Der volle, 
ſchlackenfreie Ton, die peinllch ſaubere Intonatlon 
und eine nach allen Seiten hin volllommene 
Technit ſiad ihm nur Mittel zum gweck. Und 
den Zweck, das Konzertwerk im hellſten Lichte der 
Schönhelt erſtrahlen zu laſſen, erreicht der Künſt 
ler Fleſch in idealer Weiſe. Wie er uns einen 
ech en Rokoko⸗Mozart aus dem achtzehnten. Jahr⸗ 
hundert ſchuf, ſo gab er in Haranaiso“ und 
„Rondo capricoioso“ elnen eleganten, geiſi⸗ 
ſprũühenden und formvollen eten Saint⸗Sasns. 
In dieſer glänzenden Interpret ation wurden beide 
Werke des nicht allzunef veranlagten Komponiſien 
gleichſam zu Kunſtwerken. Mit der Auffaung 
des Süclliano und Presto aus der GQmoöol— 
Sonate von Bach für Vioelme allein, die der 
Künſtler als Zugabe wählte, konnte ich mich zvor 
weniger befreunden. Doch, de gustibus non 
ost disꝑutandum, und beſonders nicht mit ſolch 
einer uͤberragenden Perſsnlichleit, als welche 
Fleſch anzweifelhaft angeſehen werden muß. Fuͤr 
den ſeltenen Genuß aber, den uns eln Spiel 
verſchaffte, werden wir ihm ſtets dankbar ſein. 

Den Abſchluß des Abends brachte die fech ſte 
Symphonie von Glaſundw. Emil 
Mlynarſki dirigierte mit einer ausgezeich⸗ 
neten Kenntnis der Partitur und warnet Hin 
— die alle Vorzüge des farbenprächtigen 

erles ins hellile Licht rückten Aber auch dieſe 
ausgezeichnete Wiedergabe vermochte die Mäſgel 
dieſer bis auf das dübſche, innig empfundene 
Thema zu den Variationen ighaltlich leeren und 
erfindunggarmen Symphonie nicht zu verdedken. 
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Tags vorher wurde eine andere Sechſte, die 
Pastorale gerannte von Beethoven auf— 
geführt. Ein mit hellftem Sonnenſchein und 
freudigftem Daſeinsgefühl ausgefülltes Werk. 
Doch. lieber Gott, wie kam dies alles zum Vor 
ſchein! Statt der ſonnigften Farben, ein undurch⸗ 

bisherigen 3806 308 M. insgeſamt so 952 129 
Mark und 155 Pakete 

und ein poarmal ſchon war ihm der Sedanke 
aufgeſtiegen, daß er doch eigentich recht unprak— 
tiſch gehandelt halte. Es wäre doch wohl öeſſer 
geweſen, ſeine Lage ſorgfältiger zu überdenken, 
als ſich in ſeiner erſten Erbitterung Knall und 
Fall zur flu⸗ wanderung 2u entſchließen. 

„Mit dem Engliſch hapert's wohl auch?“ 
forſchte Mr. Seyer weiier. 

Der Ex⸗Student nickte trũbſelig. 
Freunde und Empfehlungen haben Sie gar 

nicht ?* 
Felden bedachte ſich einen Rugenblick, 

dann ſtieß er ein faſt zorniges „Hein“ hervor. 
„Well, da gibts für Sie vorläufig nur eins, 

peddeln l* 
Peddeln?“ 
„Jes! Sie kaufen ſich einen kleinen Kram 

für ein paar Dollar: hemdenknoöpfe, Pocketbooks, 
Taſchenkamme und ſo weiter, und ſtellen ſich da— 
mit auf“ den Broadway. Sprechen brauchen Sie 
dabei kein Wort. Sie halten nur den Paͤſſanten 
den offenen Kaſten, den Sie an einem Lederrie⸗ 
men um den hals tragen, vor die Augen.“ 

Den Ex⸗Studenten uͤberlief es heiß und kalt. 
bereits wiederholt ge 

ſehen. aber die Idee, ſich ſelber in dieſer Weiſe 

Ich möchte lieber die ſchwerſte Arbeit ver— 

Das hatte auch viktor Felden bereits erkannt, „Well, was für Erbeit meinen Sie? Grobe, 
„Die ſchwerſte Erbeit ?“ etwiderte der Tiſchler. 

ſchwere Arbeit werden Sie nicht einen Tag aus— 
halten, und ein handwerk verſtehen Sie nicht.“ 

Er ſah ſeinen Gaſt mit einem 2weifelnden 
Blick von der Seile an: „vielleicht verſuchen 
Sie es einmal als Waiter (Kellner) in einem deut⸗ 
ſchen Lagerbier-Reſtaurant.“ 

Aber Viktor Felden wehrte ab. 
klls er den läͤchelnden Blick und das tadelnde 

Kopfſchũtteln des Tiſchlers bemerkte, fuͤgte er, 
immer noch mit unbeugſamer Enſſchiedenheit, 
wenn auch weniger ſchroff, hinzu: 

„Sie werden mich auslachen. Rber ich kann's 
nun mal nicht.“* 

Der Tiſchler erhob ſich und ſchritt zu dem 
Tiſch, auf dem einige Zeitſchriften und deutſche 
und engliſche Zeilungen lagen. 

„Well, laſſen Sie uns mal ſehen!“ 
Er ũberflog die Annoncenſpalten. Halblaut 

las er die teils deutſch, deils engliſch abgefaßten 
Inſerate, aber immer ſchuttelte er mit dem Kopf. 

Nichts für Sie!“ 
Endüch blihte ein Strahl über ſein Seſicht. 

Eine Bilderrahmenfaurk ſuchte Leute zum n⸗— 
ſtreichen. Beſondere Fernigkeiten wurden nicht 
verlangt. 

„Maler! Das könnten Sie mal verſuchen, 
Miſter Felden! Well?“ 

Diesmal ſtimmte Felden zu. Es drängie ihn, 
nicht nur dem Zimmernachbar gegenüder, der 
ihm immer mehr kichtung und Sympathie ab⸗ 
nötigte, ſondern auch vor ſich ſelbſt zu beweiſen, 

dringliche: Grau, fiatt der Innigkeit der Empfin- 
dung, eine gemũtstötende Nüchternhelt! Herr 

zwang die bitlere Notwendigkeit, Geld zu ver⸗ 
dienen, dean ſein kleines Kapital war bis auf 
einen geringen Keſt, der nur noch für zwei Wo— 
chen ausreichte, aufgezehrt. 

Er notierte ſich die Adreſſe; darauf plauderten 
ſie noch ein wenig. Viktor Felden blätterte in 
den auf dem Tiſche liegenden Journalen. Es 
waren 2wei deutſche belletriſtiſche Wochenſchriften 
und ein populãres wiſſenſchaftliches Blatt. 

„Für die langen Winterabende,“ erklärte der 
Tiſchler. „Für's Kneipenleben bin ich nicht. Ein 
Mal in der Woche gehe ich in einen Gefangver⸗ 
ein. Wenn Sie erſt aber die erſten Sorgen hinaus ſind, 
fuhre ich Sie bei uns ein. Frane Abt⸗Schuler 
nennen wir uns. Sehr nette Teute dort. hand- 
werker, buſineß men. auch einen deutſchen Erzt 
haben wir im bderein. Jeder Deutſche hier ge— 
hört zu einem Geſangverein.“ 

ſm andern Mocgen in aller Frühe machte ſich 
Diktor Felden auf den Weg. Sr fand eine ge— 
räumig Werkſtätte, in der bereits eine größere 
Anzahl von meiſt jungen Leuten fleißig dei der 
trbeit war. Er meldele ſich bem Werkführer. 

„All riaht!“ ſagte der Mann. „Können gleich 
anfangen.“ 

Er wies ihn an einen langen Tiſch, vor dem 
die Anſtreicher ſtanden. Es wurde ihm eine EAn-— 
zahl Bilderrahmen zugezählt, ein Topf brauner 
Farbe und ein grober Pinſel ausgehändigt. Der 
Werkführer zeigle ihm, wie er zu ſtreichen habe, 
und der Ex-Student war ſeinem Schickſal uͤber⸗ 

daß er ſich vor ehrlicher Arbeit nicht ſcheute. Ruch laffen. Gortſetzung folgt.) 

Rr. Ne 

Brontel 
genũgende 
Aun ſord 

gibt wohl 
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Broniglaw Szule geht anſcheinend ohne 
genũgende Vorbereilungen an die jedesmalige 
Auffuhrung einer beelhovenſchen Symphome 
zxran. Ein verhängnisvoller Jtrium, denn es 

gibt wohl kaum ein Wert, das größere Anforde— 
Zugen an unſer verhãltnismãßig wenig geſchulles 

eſter ſtellt, als eine Symphonie von Beet⸗ 
hoven. Dae gewagte Experiment, ohne oder mit 
ein er Probe eine Symphome von Beelhoven 
Zſzuführen, darf fich nur ein erftllaſſiges 
Drecheſter, das jahrelange küuſtleriſche Traditionen 
hinter ſich hat leiſten Die Soliflin des Konzertes, Frl Alma 

die bewies mit der Wiedergabe des 
Dendelsſohnfchen ViolinKonzertes 
RAederum, daß ſie eine Geigerin von ganz be⸗ dentenden Qualiiãten iſt. Eiwos mehr Waͤrme 
Tones und Beleeliheit des Vortrags hatten 

Zerdings dem durch und durch romanuiſchen 
VWerle uicht geſchavet 

Reder Geſellſchaft der Muſik— —88 ſtellie fich uns elne bisher hier unbe⸗ 
te Triodereingung, beſtehend aus den Herren 

Aniga? (Klavier), Deman Gioline) und 
echert (Cello), vor. Die drei noch jungen 
exren ſind als Enſembleſpieler durchaus ernft 

men. Im Zuſammenſpiel haben ſie be⸗ 
relts eine gewiffe Siufe der Volllommenheit er 
Leicht und die Selbſwerleugnnng, mit der jeder 
der drei jungen Künſtler ſein nicht unbedeutendes 

Inen in den Dienſt der gemeinſamen Sache 
tellt ſaßt für die Zuknnft das Beſte erhoffen. 

hörte nur noch das Kammerkonzert von 
vBPh Rameagau, des genialen Begründers dar 
Sorernen Muſittheorie und zugleich hochbedeuten 
Sn Komponi ſen, an Uebens wurdiges Wert in 
Zach Hanbeiſchem Geine und daa ro nanuſche 
woli·Tris lop. 10) von Smetana, das 

ganz an Schumaun anlehnt. Beide Werke 
Efuhren eine ausgezeichnete Wiedere abe. Sollte 
ich golſchen den dre Kanftlern wählen ſo würde 

u Pozniat als der ftärkften Perſöntich 
Dr. D. Ch keit den Vorrang geben 

Brahms⸗Zyklus. Die Geſellſchaft der 
Auſitfreumde veran ſiallet anlaßlich des 238 jähr. 
Todestages don Johannes Brahms einen Brahms 

Aus, der aus wei Kammermaſit und einem 
Slavierabend befteht. An den drel Abenen, die 
z 1 5. und 8. April ſiattfinden, werden 
Haupiwerte der Brahmſchen Kammer⸗ und 
Rlaviermu ik aufgefuührt. Ais Mitwirkende ſind 
a. a. der berühmte Pianiſt S. Eiſenberger, 
der Geiger SMoglewſtirund der Celliſt 
ES. Koſchanſt gewonnen wo den. 

Nufſiſches Luſtſpiel. Die ruſſiſche Luſt⸗ 
ſpielt uppe die fich in Lodz gut eingeſfuͤhrt hat, 
veranſtaliet wieder drei Gaſtſpiele Am Freitag 
wird die Komöble „Wowa hat ſich vorbereitet 
und Ter Knopf“ aufgeführt. Am Sonuabend 
briugt die Truppe „Erloͤnig“ und am Sonntag 
Seele und Leib'“. Die Vorſtellungen ſinden im 
Scolaꝰ. Theater in der Ziegelſtraße ſiatt. Beginn 
um su/, Uhr abends. 

Vereine u. Verſammlungen. 
Die Jahres⸗ Hauptverſammlung des 

deut ſcheu Schule⸗ und BStiduugsvereins, 
welche laut der erſten Anzeige heute ſtattfinden 
ſollte, wurde auf Freitaäg, ben 31. d. M., 
verlegt. 
Der Airchengeſangverein Eantate“ 

konnte am lehzten Sonntag auf kin 18jähriges 
Beſtehen zuruickblicken und hatte aus dieſeni An⸗ 

im Vereinslodale eine Feier verarſtaltet, ote 
Zeu uis davon ablegte, daß man hier neben der 
exuſten Pflege des edlen deutſchen Liedes ſich 
noch das Ziel geſteckt hat, bewußtes deutſches 

oitlstum zu kultivieren — eine Tatſache, die im 
Intereſſe der Erhaltung des Erbes unſerer Vãter 
Jedenfalls mit Freude begrüßt werden kann. Wie 
das bei den Veranftaliungen dieſes Vereins 
immer der Fall war, ſo hatie ſich auch diesmal 
vleder eine zahlreiche Teilnehmerſchaft ein gefun 
den, die von dem Gebotenen durchaus befriedigt 
war. Nach einec einleitenden Auſprache des 
Vereins vor tandes Herrn A. Hoch und einem 
von Frl. M. Mand geſprochenen Prolog folgten 
in harmoniſcher Abwechflung Chor und Emjzel 
geſange, ſowie maſttkaliſche Darbietungen. Aus 
der un fangreichen Voriragsfolge ſeien genannt 
die anter Leitung des Herrn Kapellmeiſters Alois 
Zunial mit Muſikbegleitung eindrucksvoll zu 
Sehör gebrachten Chorueder Altaiederlaͤndiſches 
Daukgebet? und „Veilchengavotle“, ferner die von 
einem improviſierten Streichdoppelquartett künfl⸗ 
leriſch vorgetragene Fantaſie aus Bajazro⸗, ſo⸗ 
wie Oberon? uund Humoreske“ von Doorak. 
derr Kapellmeifter Robert Bräutigam er⸗ 
zielte einen ſehr ſchönen Grfolg mit den Bariton 
Jolt 1060. Pſalaa* (von Klukahh und „Sänger⸗ 
krieg“ aas Tannhäuſer“. Bemerkenswent waren 
des weiteren das von Herrn und Frau Hoch in 
entſprechender Koftümlerung zum Vortrag gebrachte 
Seſaugeduett Die beiden Savoyarden“ ſowie 
die Zichervorträge der Herren Pfeifer und 
VBaguer, Der Präſes des Vereins derr 
Paftor J Dietrich entwidelte in kurſer An⸗ 
ſprache Werdegang und Wirkſamkeit des Vereins 
and richtete hlerauf einen warm empfundenen 

Appell an die Mitglieder, mutig und unentwegt 
in der Verfolgung des geſteckten Zieles fortzu⸗ 
fahren. Hieran ſchloß ſich die Auszeichnung von 
23 Mitgliedern des Vereins, die ſich dorch be⸗ 
fonderen Eifer verdient gemacht haben. Die 
Vortragẽ folge endete mit der Aufführang des 
Zaltigen Schwankes Sie kriegen ſich, an dem 

2 Damen und 6 Herren mitwirkten. Eine 
Sammlung zugunſten des Baues der Matthäi⸗ 
kirche ergab die Summe von 13000 Mark. 

Jain Verein deutſchſprechender Meiſter 
und Arbeiter, Andrzejaflraße 117, fand am 
Sonntag nachmittag die Jahreshauptverſammlung 
ftatt. Sie wurde vom Vorſitzenden des Vereins 
Herxrn Hermann Fiedler, in Anweſenheit von 60 
Mitgliedern eröffnet. Zunächſft gelangte die 
Niederſchrift von der vorigen Jahreshauptver⸗ 
ſammlung zur Verleſung, worauf der Tätigkeits 
bericht erſtattet wurde. Laut dieſem zählt der 
Verein gegenwärtig 187 Mitglieder. Im Laufe 
des verſloſſenen Vereinsjahre hat der Verein 
zwei Mitglieder durch den Tod verloren. Ihr 
Andenken wurde durch Erheben von den Sihen 
geehrt. Aus dem Kaſſenbericht iſt zu erſehen, 
daß der Verein über einen Barbeſtand von 
82042 M, verfügt. Nach Kenntnisnahme des 
Berichtes der Priſungskommiſſion wurde die bis⸗ 
herige Verwaltung entlaſtet. Zum Leiter der 
Verſammlung wurde dann Herr Ludwig Quiram 
gewählt, der ſeiner eits zu Beiſitzern die Herren 
Siegwart und Majer berlef,. Die nun vorge 
nommenen Wahlen und Verteilung der einzelnen 
Aemter unter den Gewählten, haätten folgendes 
Ergebnis: Vorſitzender Caſar Krüger; ſiellver⸗ 
trete ader Vorſitzender und Inventarwirt Reinhold 
Becker; Schriſtführer Otte Heike; Gehilfe des 
Schriſtſührers Eugen Goͤhliz; Kaſſenwärt Joſef 
Synorocki; Gehilfe des Kaſſenwarts Majſer; 
Obmaun der Geſangſektion Adolf Schmidt; in 
den Vergnügungsausſchuß wurden beruſen: Adolf 
Synoxoeti als Leiter, Bruno Fuchs, Artur Heile, 
Joſef Kahl und die Damen: Frau Becker, Frau 
Minor, Frl. Haage, Fri. Frei und Frl. Schwan— 
der; Leiter der drämatiſchen Settion wurde 
Johann Richter, dem Prufungẽ ausſchuß gehören 
an. H. Fiedler, Siegwart. Lechner nad L. 
Quiram. 

Vom Frausnverein der St. Johannie⸗ 
gemeinoe Uns wird geſchrieben: Am Donners 
tag, den 80. März, nachmitiege/30 Uhr hält Herr 
Paſtor Patzer im Frauenverein der Si. Johannia⸗ 
gemeinde (VYawrotſuaße) einen Vortrag üͤber das 
Thema: „Theodor Fliedner“. Alle attiven und 
paſiven Mitglieder des Vereins wie auch die 
Vamen unſerer Geſellſchaft ſind herzlich will⸗ 
kommen Poſtor J. Dietrich. 

Eine Verſammlung des 2. Hausbe⸗ 
ſitzervareias fand geſtern im großen Saale der 
Kreditgeſellſchaft ftait. Zum Verſammlungsleiter 
wurde Herr Milter gewaͤhlt. Herr Helmann wies 
in einer längeren Ausführung auf den Hauswäch⸗ 
terſtren hin und die Siraſfen, die deshalb auf die 
Hausbeſitzer regneten. Die Hausbeſitzer hätten ſich 
uun auf Drängen des Regierungekommiſſars mit 
den Hauswãchtern geeinigt. Hern Helmann legie 
dann eine Entſchließung, wach der die Stadt die 
Reinigung übernehmen müſſe, zun Annahme vor. 
Denn ſolange die Hausbeſiger ſur die Reinigung 
der Straßen ſorgen muſſen, drohe immer wieder 
ein neuer Streit der Hauswächier. bip. 

Zuſchriften. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anſichten 
unſerer Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung 
unſeres Blattes nicht übereinſtimmen. Eine Verani 

wortung für den Inhalt übernehmen wir nicht. 

Ein qui pro quso. 
An die Schriftleitung 

der „Lodzer Freien Preſſe“. 
Als ich am 20. März 1922 von dem Vertre⸗ 

ter der hieſigen J. M. C. A., Herrn Griffin, ein 
Eilſchreiben erhalten hatte worin er den Luthera⸗ 
nera von Lodz durch meine Bermitilung gang un⸗ 
erwartet kundgab datß er die von ihm erteilte Er⸗ 
lanbnis, den großen Saal für den 21. Maͤrz zu 
unſerer Klrcheuver ammliung zu benutzen, zurück 
ziehe, uad zwar dies aus dem Grunſe, da er vom 
hieſigen Generaltommaado inſtruiert worden iſt, 
dieſe aag bliche Kirchenverſammlung ſei nur ein 
Vorwand zur Anſtiftung einer einpolitiſchen 
Aktion, die eventuell zum öffenilichen Tumult 
führen könne, da ſprach ich laut den Verdacht aus, 
daß dies wohl alsa eide von unſeren oberſten kirch⸗ 
lichen Kreiſen ausgegangene polizeiliche Maßregel 
anjuſehen ſei, is focit — cui prodest. 

Nun aber erfuhr ich vor dutzem, daß meine 
Verdaͤchtigungen einen ganz falſchen Weg einge⸗ 
ſchlagen haben. Dem konmaundierenden General 
wurde die domiſche und ihm gar nicht liegende Rolle 
eines übereifrigen Gendarmen aus „alten guten“ 
Zetten durch ein paar hieſige gerren aufge⸗ 
drängt, die ihn aus Gründen, die wohl ihnen 
ſelbſt unverflãndlich find, falſch informierten. 

Da der durch mich laut ausgeſprochene Ver⸗ 
dacht ſich inzwiſchen verbreiten konnie, ſo halte ich 
es für meine Gewiſſenopflicht, Sie zu billen, dieſe 
meine Zeilen ſofort zu veröffentlichen. 

Hochachtungsvoll 
Dr. E. v. Behrenus. 

Dankſagung, 
Sie Verwaltung der Lodzer Freiwilligen Feuer 

wehr ſieht es als angenehme Pflicht an. allen denen 
die zum Gelingen des Maskenballes belgen agen 
haben. den herzlichſten Vank auszuſprechen; iusb 
be aber den Wunnnen und Wirten: Fr. Or. 

Egllram,. O. Eiſenbraun FJ. —I Or. A Groh ⸗ 
mann, E. Schwarzſchulz, Or K. Sd weikert, G. Sreinert, 
St. AÄb geracin, V. Anſtadt, Abel, Bliedermann 
St. Barcinika, M. Bar cin ſta, S. Beunich, Horaſiewicg 
Helmau, Oberſt Jaſtrzem bſta, Kruſche, T Andermann, 
Kraſufla. Loreng Reumoun Odeq owſta, J. Rapop⸗ 
Lort, Schreer, Taler Triebe Dr. A. SGrohmann, 
SScheibler. J. Wolczynſti, Ing SBrzozobii. 
A. därtig, A. Geit ler, v. Eiſenbraun, O. Sreßler un 

Kaſſenbericht von dem am 28. Janugr ſtatige ⸗ 
ſundenen Maskenball Im 1. zZug Einnahmen 
8198 1282 M.Ausgaben 110024080 M, Reingewinn 
2608 532.10 M. Im 3. Zuge: Eiurn ahrꝛen 841 100 v. 
Ausgaben 188 782 M. Reingewiun 1880 368 V. Imn 

Buge; Eim ahmen 217 056 5., Ausgaben 80 870 vi. 
167 o80 M. Wit den noch nicht bezahllen 

190 Eintritts karten zuſammen ein Veingewinn bon 
s3 Oa7 oss.id M. — Gleichzeitig erſucht die Ver⸗ 
walluung alle, die ihre Cintrinskarten noch nicht be 
—5— haben, die Gebühren für dieſelben moͤglichſt 

ald in der Kauzlei der Lodzer Fre willigen Feuer. 
wehr, Sienkiewiczſtr. 54, von 9247 Uhr zu entrichten. 

Für Necht und Billigkeit. 
Sehr geehrie Schrifileitung! 

Mit größtem Erſtaunen erfahre ich, daß der 
von der Vollverſammlung der Lutheraner von Lod 
am 21. März rechtmäßig gefaßte Beſchluß, die Be⸗ 
ratungen über die Notlage der edangeliſchen Kirche 
hierzulande heute, Mittwoch, den 28.d. Mis, fort⸗ 
zuſehen, von einer Gruppe von Kirchenvorftehern 
um eine Woche (bis zum 5 April) vertagt worden * 
iſt. Solch ein Verſahren iſt in hohem Srade un⸗ 
parlamentariſch, denn es deutet darauf, daß die— 
ſelben Herren, welche gegen „die Willkür“ 
des Konſiſtoriums und gegen das „igenmäch, 
tige“ Schalten und Walten des jetzigen General⸗ 
ſuperintendenten in gerechter Empörung ihre Stim⸗ 
men erheben, ſelbſt aicht um ein Haar beſſer ſind, 
indem ſie den klar formulierten Willen der durch 
fie nar vertretenen Maſſen mißachten. In Eng⸗ 
land oder in Amerilka würde ein Vorſihender, der 
ſchon dadurch allein, daß er dieſe Würde ange⸗ 
nommen hat, den zum Ausdrudhge— 
kommenen Willen der Mehrheit 
treuzu vertreten gelobte, ſich für lange 
Zeit ganz unmöglich gemacht haben, falls er nicht 
alle ſeine Kräfte dazu oerwenden würde, gegen die 
Vergewaltigung dieſes ihm anvertrauten 
Willens anzukaͤmpfen. Unſerer Anſicht nach hätte 
Herr f8. Wolff he u de unbedingi die für he unte 
vom Willen des Volkes eingeſetzte Verſaimmlung 
anberaumen und eröffaen ſollen. Er hätte ja 
dann heute ohne weiteres den Verſammelten den 
Autrag ſtellen können, die Beratungen aus dieſen 
oder jenen Gründen auf den 6. April zu verlegen e—3 37 ——— 
und die Verſammlung zu ſchließen. Wer aber 
anders verfährt, ſcheint nicht zur richtigen Führung 
von Maſſen der geeignete Mann zu ſein, denn er 
erzeugt nar gefährliche Gährung im Volle. Hohe 
Ehre — große Verantworilichkeit! Und wer üͤber 
andere zu Gerichi ſitzen will, ſollte zuerſt eine 
eigene Handlungsweiſe ſeinen Glaubensgenoſſen ge⸗ 
genüber richtig einzuſchãätzen verſtehen. Richt wahr? 

Hochachtungsvoll A. Cockey. 
* 

Wie ein Blltz aus heiterem Himmel überraſchie 
uns die Zeitungsnotiz von der Verlegung der 
Verſammlung der Evangeliſchen. Mir liegt es 
fern, Verdächtigungen gegen einzelne Perſonen 
wegen ihrer Arbeit hinter den Kuliſſen aus zu⸗ 
ſprechen, das eine möchte ich jedoch gein wiſſen, 
ob es parlamentariſcher Zrauch iſt, ſich ſo ohne 

weiteres über den Beſchluß einer nach Tauſenden 
zäͤhlenden Verſammlung hinwegzuſeßen, und den 
Termin der Verſammlunz zu verlegen, wozu doch 
die beiden Kuchenkollegteen nich mehr be— 
rechtigt waren. Jqh als Laie klenne mich in 
parlamentariſchen Braͤuchen nicht aug, aber die 
hohen Politiker, die in den Kirchenlollegien ſitzen, 
mũßlen ſie doch kennen. 

Oder ſellte es vielleicht beſtellte Burſchear⸗ 
beit ſein?! 

Alfons Schepe. 
* 

Aus der geſtrigen Nummer der Lodzer Freien 
Preſſe“ habe ich erſahren, daß die für heute an 
beraumt geweſene Verſammlung der Epangeliſchen 
auf Wunſch der beiden Kirchen— 
kollegien auf Miltwoch, den 5 April, verlegt 
worden iſt. 

Der Beſchluß. die Verſammlung am 29. Marz 
abzuhalten, iſt von den verſammelten Gemeinde 
gliedern gefaßt worden und kaun infolgedeſſen auch 
nur von dieſen abzeändert werden. Wie 
kommen alſo die Mitglieder der beiden Kirchen 
kollegten zu einer ſolch eigenmächtigen 
Handlungsweiſe? Wie können ſie ſich erdreiſten 
ſo geringſchätzig mit der Gewmeinde umzu— 
gehen und deren deuflich aus geſprochenen Wiben 
auf ſelbſiherrliche Art und Weiſe mil Fuͤßen zu 
treten? Wozu beruft man denn überhaupt erft 
Gemein deverſammlungen eiln, wenn man ihre BSe 
ſchlüſſe doch nicht auszuführen gedenkt? Oder iſt 
hler etwas an deres im Spiele? Wollen die 
Mitglieder der Kirchenkollegien eiwa die Verſamm 
lung der Gemeindeglieder ganz hintertreiben, 
um es zu einer für ſie unangenehmen Willens 
ãußerung nicht lommen zu laſſen? Vorficht Joͤr 
Herren vom Kirchenlollegium, auf daß das Miß⸗ 
rauen, das die Gemeinde zu jihrem Oberhirlen 
bereits hegt, ſich nicht auch auf Euch erfitecte 
Auf jeden dall aber: Die Maske herunter! 
Zeigt effen, ob Ihr es mit der Gemeinde 
halten wollt oder aber mit den Tolengräbern der 
Kirche! 

Von privater Seite habe ich erfahren, daß das 
von Generalſuperintendent Burſche erwartete Schrei⸗ 
ben bereits in Lodz eingetroffen iſt Warom virb 
die Gemeinde davon nicht in Kennime geſetzt? 
Koönnte das Schreiben nicht veroffentlicht wer en 
Oder ſtört das gewiſſe Leule in ihren geheimen 
Verh andlungen⸗ 

Indem ich für die Veröffentlichung dieſer Zeilen 
im voraus beſtens danke, zeichne hochachtungs ooll 

Erwin Lömolt. 
Anmerlung der Sriftleitung: 

Von den uns in der Verſammlungsfrage zugegan 
genen zahlreichen Zuſchriften griffen wir die vdor⸗ 

d wurde 

ſtehenden heraus, die wir unſeren Leſern nicht 
vorenthalten zu dürfen glaubten. 

fus dem Reiche. 
Zgierz. Vom Sporte und Turn⸗ 

perein. Am Sonngabeund hielt der Zgierzer 
Turnverein die übliche Monatsſitzung ab. ES 
erſchienen 78 Mitglieder. Um 8/, Uhr eröff⸗ 
nete der erfte Vorſitzende, Herr —* Werner, 
die Verſammlung. Iũ den Verein aufgenommen 
wurden die Herren W. Bojanowſti und K. Wil 
tich. Der Vorſtand gab bekannt, daß bel der 
Verwaltung ein Autrag eingegangen ſei eine 
Fußballſektlon zu erdffnen Der Anirag 

angenommen. Da der Turnplatz zu klein 
ift, um den beim Verein befiehenden Riegen und 
Sektionen die Moͤglchkeit zu geben, alie Uebungen 
guszufütren, ſo hat die Verwaltung einen grohßen 
Garten ſamt Platz gemietet, auf welchem ein 

urnplatz, ein Faͤßballpiatz und eine Hadrenn 
bahn eingerichtet werden ſollen. Mit der Acbeu 
iſt berelts begonnen worden. Außerdem gab der 
Vorſtand bekannt, daß bei der diesjährigen Ge⸗ 
neraloerſammlung die Herren Albert Vogel und 
Emil Doberfiein für Eifer ausgezeichner werden 
ſllten, Da die beſtellten Auszeichnungen jetzt 
eingetroffen ſind, überreichte ſie der Vorſtand den 
genannten Herren und däukte ihnen im NRamen 
des Vereins für die verdienſtvolle Arbeit. 

Herr Richter hielt am Sonniag, den 26. März 
im Verein einen Vortrag über Jweck und Ziei 
des Sports. 

— Teeabend. Am Sonnabend, den 26 
März, um 6 Uhr abends, veranfialtete der 
hieſige evan geliſche Gemeinſchaftsoerein im Kon⸗ 
firman denſaale für ſeine Miglieder, deren Ange⸗ 
yörige ſowie gelaͤdene Gaͤſte einen Teeabend 
Die Feier wurde mit dem Liede Es in noch 
Raum“ eingeleitet, worauf der Vorſihende de 
Vereind, Herr Paſtor Falzmann, eine Anſprache 
hiell. Von dei kleinen Geſchwifterpaar Lily 
und Ernſt Lerle wurden nun ſehr gut eingeübte 
Gedichte aufgeſagt, worauf Herr Miſſionar 

hielt. Geſange und Deklamativaen wechſelten 
nun mitemander ab. Wahrend der Teepauſe 
wurde der Waiſenkinder gedacht und für ſte eine 
Sammlung oeranftaltet, die 4045 M. einbrachte 
Es wurden dann noch einige Lieder geſungen 
worauf Herr Lerle eine Anſprache hielt. 

rakau. Ein 180jähriger Soldat. 
In der Kaſerne des 8. UÜlanenregiments wohm 
ein im Jahre 1792 geborener Maun namen⸗ 
Mieczydlaus Kraſinſti, der die napoleoniſchen 
Kriege mit zemacht, dann als Fahnrich an ben 
Kämpfen der Jahre 1831 und 1868 teilgenom 
men hat. Crotz der verſchiedenen Kriegsſträpazen 
und vieler in Sibirien verbrachter Monate be— 
hielt er alle durchgemachten Ereigniſſe im Ge— 
dächtnis und erzaählt ſie genau 

— Sie ZSchwarze Hand“. Auf was 
für Einfälle die Krakaner Einbtecher kommen 
um ſich zu bereichern, beweiſt folgendes Beiſpiel: 
Vor einigen Wochen erhielt ein Hausbeſitzer in 
der Wastagaſſe 12 und Eigentümer der Firma 
„Cruponꝰ Lederhandlung, zwei geheimnsvolle 
Briefe mit der Unterſchrift „Schwarze Hand“ 
Der anonyme Biieſſchreiber verlaͤugte von veiden 
Adreſſaten eine Million Mart, die laut der 
drieflichen Forderung an einer gewiſſen Stelle, 
und zwar in einer Rinne bei der Invalidenſchule 
miedergelegt werden ſolte. Seime Forderung 
motiviert der Schreibex damit, oaß die beiden 
Adreſſaten ea. 50 Milßonen NMart im Vermögen 
haben und keinen großen Schaden haben wür⸗ 
den, wenn ſte ſir die „Schwarze Hand“ kaum“ 
eine Vtillion Mark erlegen. Das Geld follte in 
der Rinne bis zum W d. M. erlegt werden, 
widrigenfalls den beiden Adreſſaren der Tod 
angedroht wurde. Es wurde bemerkt, daß das 
Geid in Wachslelawand gut eingepackt werden 
mußte, damit es ja nicht naß werde. Die ver— 
ſtändigte Polizei begab ſich auf die Suche und 
es gelang ihr zwet beſchäftigangsloſe Indoiduen 
du verhaften, Michael Korezynſti, 24 Jahre und 
Anton Fortuna, 25 Jahre alt. Die beiden Häft⸗ 
linge haben waährend der Unterſuchung geſtanden, 
daß ſie die Aoficht hatten, in den Beſitz einer 
größeren Geloſumme zu gelangen, um ein Ge⸗ 
ſchaͤft zu eröffnen. 

————— 

nurze telegraphlithe melunnzen 
In den letzten Tagen ſoll in Berlin eine 

Kommiſſion aus Moskau eintreffen, an geblich um 
mit Deuiſchland wegen Eröffnung einer deut⸗ 
ſchen Ausſtellung in Moskauzu ver⸗ 
handeln. 

Im Berliner Auswärligen Amt wurde der 
Wirtſchaftsvertrag zwiſchen Deutſchland 
und Lettland unterzeichnet. 

In Moskau begann am 27. Maͤrz die 11. all⸗ 
ruſfiſche Tagung der kommuniſtiſchea Partel. 

Das Oberhaus hat vorgeſtern in dritter Leſung 
den engliſch iriſchen Vertrag angenommen. 

Lehte Tachrichten 
Lloyd Georges und Poineares Bewer⸗ 

bungen um Itallens Unterſtützung. 
Paris, 28. März (Polpr.) „Chicago dri⸗ 

hune berichtet, daß gegenwaͤrtig zwiſchen Lloyd 
George und Poinears ein verfleckter Kampf um 
Italiens Unterſtüßzung geflihtt werde. Da— 
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zwiſchen England und Frankreich nicht zu einem —X Ostrovleor Worxo 8400.8725 8700 
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Vom Bunde 
Nder Deutſchen Polens. 
e Rozwadowſkaſtraße 17. 

Stellen augebot⸗ 
Geſucht werden: Gutsberwaller Hauslehrerin oder 

Sauslehrer nach Pommerellen. Nachiw ĩchter Auf ⸗ 
rãumefrau, Dieuſtmäbchen, Schueit erin, Tiſchlerae 
ſellen. Verklãufer, Hauswächter, Weber für engliſche 
Stũhle. 

Stelleuſuchende. 
Anſtelluna ſuchen: Inkaſſenten Kontorin⸗en, Lage · 

riſten. Magaſineure. Tapezierer Kutſcher, Maſchiniſt, 
Webmeiſter, Eleltriker, Kaſſterer, Exveblennen, Haub- 
weber, Arbelter. 

— 
* 

Für bie Wolgga ˖ Deuiſchen aingen in der Ge 
ſchãfisſtele des Bundes folgende Spenben ein⸗ ES 
2000 M. in Zakowice geſammelt durch Herrn Waß 
und Leſſiug Is o80 M. bon der Orisgraobe Feluw 
geſammelt 1100 M. Oriegruppe Janis ewice soob . 
Deutſchd Saugesbrũder burch Serrn . Suugel 
—28* M. Im Namen ber Bedachten herzlichen 

an 
Haupiſchriftleitung Adolf Karget 

Lerantwöorttich: far dolitik: hHugo Wieczorek 
far Cokales und den ubrigen unpoutiſchen Tein: Adolf 
Kargel; füur den finzeigenteil: 6s uſt ad wald 

vblligen Einvernehmen gekommen ſei, wird die BZu drxt 2650 28552625 
weſchlaggeben de Stimme der Enſente auf der — —�� — b 
Konferend in Gentda die Stimme Jtaliens ſein. z dexreauc⸗ ·. — —— —— Der Meinung des Blattes zufolge hat Lioyd d prne nedoaxroaitaoa Borrovai 1375 1400. 1300 
George den Außenminiſter Schanzer auf ſeiner —XRX 62.· o. hoi/ ———— —709 * 
* und eene den italieniſchen Minifter⸗bpres. Obl. d.at. Varsehbas as 2 ν 
präſidenten de Facta. —A——— 

Dollars go6h. 3076· 306 —XIEZA 
Dee Anrs αα —X———— 7 Bromen, 26. März. Amerikaniseche 

3 — e AMar — 

Baris, 28. März (Polpr) Den Berichten — — Baumwolle 180. 10 
des Londoner Berichterſtatters des Journal“ zu⸗ Ohoex⸗ Boeixien 240 332 New-Orleans, 26. Mäurz 16.60, Mai 
folge, ſoll die engliſche Regierung mit der Ein —c Boril⸗ 3 B12.6 190 16.76, Juli 16.83, Dezember 161886, Januar 
ladung der turkiſchen Delegation zur Konferenz — —� α 
in Gennag einverſtanden ſein. Es wird jedoch —W8 —— New-VYorxk, 26. März Zufahr doer 
nur die Konſtantinopeler Regierung eingeladen —528 —— Baumwollo nach den Hefen äes Lilanti- 
werden. 82*— —5*2* —— pa— sohon —5* und Golſstroms 17. 000. Mid- 

Auflöſung des Wilna⸗r Sejim. —*8 —* ———— dling loeo 17.86. 
8 9 Faes Mãärz — W.) * 3 ORhooxs —* — 208 Live ß/ pooIL, — — 

jmmar olucijewſti unterzeichnete heute a 251 rungen: Marz 10.26, Mai 10. 12, Juni 10.88, 
ſolgende Bekanntmachung: Am 24 März i922 Varseoh. Diskontobank asso g3800 Oxtober 0.7o. 

—— ixeten 20 Abgeordnete des Wilnaer Sejm in den I *5— —** 
Beftand des geſetzgebenden Sejm der polniſchen Aso ⸗350 Berlin, 28. März. Das Sinken dor 
Republik ũber. In Anbetracht deſſen, erkläre ich —A 2009. 32*0 Devisenkurseo war nur von vorubergehen- 
im Einvernehmen mit dem Beſchluß des Wilnaer Farson Ges. d. Zuoxortabr 32080. 831000 dem Charakter. Gestern wurde fur einen 
Sejm vom 20. Febrnar d. J bden Wiſnaer — *2 * 252 Dollar 838 1b gezahbit. Die Deuische Reie 
Sejim für aufgelöſt Die Bekanntmachuug 233253 ιοιιεο bani zahbit augenbliekliöß tur o öb g A— — ——— 
wurde vom Leiter der Sejmlarzlei gegengezeichnet. Mipo⸗ 3800 3828 3800 markx 1200 Papieèrmark. 

—77— 11 Uhr abends es 6 

Beginn um 11 Uhr abends. 

ASINOo 

Billetts ſind täglich an der Kaſſe des Kinos von 5 Uhr nachmittags zu haben 
Beginn um 11 Uhr abends. 

1467 

— 

— — 

dchauſpieler vom Teater Quĩ-Pro⸗Quo in Warſchau 
Sonnabend, den 1. und Sonntag, den 2. April ds. Irs. 

— Bete Ul o ¶ d — 

J. Bukojemſka, M. Ziminſka, K. Tom, J. 
Turſtein (Pikus), A. Dumsza, Z. Wichler. 

Im Programm ſind u. a. die neueſten Sketche Konrad Toms enthalten. 

Verſammlung, 4. Beri 
des Vereinswirtes, 7. 

Touriſten⸗verein, Code. 
Donnerstag, den 30. März a. e. findet im eigenen Lokale, Kilinſttego 139, die 

Jahres·General· verſammlunſ 
ſiatt. Tagesordnung: 1. Erböffnung der Verſammlung, 2. Wahl eines Vorſihen⸗ 
den der Generalverſammlung, 8. Verleſung des Protokolls der leßten Geueral⸗ 

t des Schriftführers 5. Bericht des Kaſſierers, 6. Bricht 
ericht der Reoiſionskommiſſion, 8 Erhöhung der Nitglieds- 

beiträge, 9. Anträge der Mitglieder, 10. Neuwahlen. 
Da die Generalverſammlung im erſten Termin nicht beſchlaßfähig war, ſo 

wird dieſelbe ien zweiten Termin am 30. März a. e abgehalten 

und ðerlag: derlagsgeſeilſchaft . Codzer Freie Preſte m. b. 6 Leiter Dr. duard v. Behrens. 
—1 

12347 

In ler neueroſſneten stickerei· Tamburier⸗Wecrkſtat 

6. Jagoſa, coue 
Dzielnaſtr. 25, im Hofe, rechte Offizine, Parterre, 

aierden ſämtliche Tamburierarbeiten z. B. an Damen ̟  Garderoben, Gardinen, 
Decken, Portleren uſww. ausgeführt. 1367 

—— 7 —— 

Aeute Premere! 

Die Schauſpieler von Weltruhm 

* — 7 
— 

im G⸗aktigen Drama 

— —— 

rujſiſcheß Kunſtſwerk! 

— —— —— 

Dr. J. Lipſchüt 
zurückgekehrt 
Svezialarzt für 

— Kinderkrankheiten — 
Panfſkaſtr. 4. 

Sprechſt. von 456 Uhr nachm. 

de. Cudwuig fal 
Gpezialarzt far Saut⸗ 

*— aud Seſchlochtsk rauke 
empfãngt o. 10 I2 v. v. 6-7. 

8* I Mawrotſtra de NRr 7. 

Konzert/Flühel 
ganz neu, der Firma Schröder, 
zu verlaufen. Beſichtigung und 
Vereinbatrung in Veirikau Aleje 
Z3⸗go Maja , W. t, Sachas 

ünſche franzöſiſche 
Unterrichtsſtunden 
— zu nehmen. — 

Ein erſtklaſſiger 

Merceriſeur⸗ 
Spezialiſt 

zum ſofortigen Antritt geſucht. Es wird nur 
auf eine erſte Kraft, die nachwelslich ähnlich e 
Poſten mit gutem Erfolg bekleidet hat, e— 
flektiert Primareferenzen und deutſche Sprache 
bedingt. Gefl. Offerten unter „Merceriſeur“ 

— an die Geſchäftsftelle dſs. Bl. 146 

Wichtig für Frauen! 
Sie peinlich ſind folgende Geſichts⸗-Schönbeilsfehler: Finnen. 

Riteſſer. Sommerſproſſen Nafe- ind Geſichtsröte ufw. Jeder 
Dame die ihre Adreſſe mit Argabe ihrer Kraukhelt ſendet, telle 
ich mit, wie ſie mit Leichtigkeit dieſelbe auheilen kan. Jlu— 
trierte Preit iifle N. 1110 von towetiſchen und hygeniſden 
rtileln ior Herren vad Damen verſend ebenfall. 1353 

Anna FALX, VWarszaα oιniarska 14, Wonhn. 51. 

Retklamationen ſowie Dekla⸗ — 

rationen und Beratung in 
27 allen Steuerangelegenheiten. 

fAlous Zalle 
— — —*— petrikauer Str. 87. 

ſmfen geingt 
15720 mech. Webſtühle nebſt Motor und ſämtlich. 
Zubehör. Angebote unter Komplett“ an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dis. Bl. zu richten. 1383 

Damen⸗Schneioder⸗Atelier 
SCH. KACZRKA 

Benedykta-⸗StraBe Nr. 10. 
Frühlingsſaiſon begonnen! 

706 

Aeltere ltüũchtige 

Wirtſchafterin 
oder pecfelte auverläſſige ſelbſtändige Köch in wird für ein 
Landgut bei Lodz zum baldigen Antritt geſucht. Zuf Srift uner 
E. A. 18) an die Geſchäfitsftelle dis Blattes. 1464 

Faͤrbermeiſter 
gute Kraft für Wolle und Baumwolle in Strang, auch 
mit Lebeaslauf und Gebalisanſprüchen ſiad in der Ge— 
ſchäftsſtelle dſe. Bl. unter „A. L.“ niederzul⸗gen, 1552 
— e — J —EE& ⸗ 

für Bleiche für eine Fabriksfärberei geſucht. Offerken 

Sva 

16 Eiunſteckſchlöſſer, 

ing⸗Maſchine ſciſenhobeſ 
mit Fraiſeapparat, neuefter Konſtruktion. 
62 mit. (330 elg. engliſche Schiffskette 

mi ſtart 
200 Vaar Drücker mi Langſchilder, dazu 
600 Oliven, alles ſchwar; gebraunt, 

mit Fatentführung. 

mit Nachtrie gel und Meſſinguß. 
Pflugkörper, Bratöfen, 

ſowie verſchiedenes Stabeiſen, verkauft 

GEGBGHG DGOEHNbN, FOGA-, POMOFEG. 

Gefl. Augeb. unt. „J. O. 22 
an die Geſchäftsft. ds Blu 

Mobel/ deckauf: 
Kredenz Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen mit Matratzen, 
Schranke Ottomane, Salonu⸗ 
garni ur. Sienklewleza 80, 
Wohnung 10. 1465 

Kaufe: 
Möb⸗l, Teppiche Nahmaſchinen, 
Velze, Anzüge Vlüſchdecken und 

1458 

Cuetſiſcher junger Runn 
der 16 Jahre in der Webereibrauche beſchäftigt id. mit theoretiſch⸗ 
praltiſcher — wünſcht ſeinen 

ie ändern. Offerten erbeten an 
Gebilfsleiter“. 

—W A. Veimann, 
zieina 18, im Laden. 1351 

Caufburſche 
wird für ein größeres Spedi⸗ 

Poften zu ver⸗ 
Geſchäftsfſtelle dſs. Bl. unier 

4127 

ſte lattes 

Es wird ein 

JInkuaſſent 
geſucht; Offerten unter „A. B. 5.“ an die Geſchäfts— 9 B 1454 

tlonshaus gefuchn. Dfferten 
unter T. U. CO an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle da. Bl. 1466 

Arbeitſamer 

bãarmergehilfe 
mit gnter Praxis gefucht. 

dr. med. braun 
Spezialarzt für 

Saut⸗, veneriſchso⸗ und 
arn vrgau krauk heites 
Poludniowaſtr 23 

Tmnpfũngt von 10 ⸗n. 6— 
Damen von 4 *6 —D 

Sich melden bet Jofef Richier 
Placowaſtr. 19. 1467 

Tuchnge kumrai⸗ 

Waͤſchenaherin 
für Privathaus geſucht. Mel⸗ 
dungen ilinſtiegs Nr 170, von 
10 11 Utr vor aittasgs. .4 

Mitagstiſch 
eventl Logĩs für iſraelitiſche 
Herren zus vergeben. Nähbe 
— —7 Bahnv erbin⸗ 
ung A. Mauer, Bydgoszcz⸗ Shle mnna 

iaso 


